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Württemoerg-
Stuttgart , 16. Okt. (Wieder mehr Oeffenttichkeit auf dem

Stuttgarter Rathaus .) In der Gemeinderatssitzung vom 9.
Februar d, I -, in der der neugewählte Stuttgarter Gemeinde¬
st emgeführt wurde, hatte Gemeinderat Wagner von der
Lolksrechtpartei dagegen Einspruch erhoben, daß es einzelnen
Mitgliedern des Gemeinderats unmöglich gemacht sei, an der
Beratung und Beschlußfassung über wichtige Vorlagen mit-
ruwirken, die in den Abteilungen erledigt werden. Er beklagte
nicht mit Unrecht die Aushöhlung der Zuständigkeit des Ple¬
nums. Seine Beschwerde hat er an die zuständige Ministerial-
abteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung gerichtet
«nd diese hat seinem Einspruch teilweise stattgegeben. Soweit
die Abteilungen nach der Gemeindesatzung das Recht haben,
an Stelle des Plenums des Gemeinderats , Beschlüsse zu fassen,
müssen diese Sitzungen in Zukunft öffentlich sein. Auch die
Tagesordnung dieser Sitzungen muß veröffentlicht und damit
der Bürgerschaft zur Kenntnis gebracht werden.

Stuttgart, 17. Okt. (Gehaltsregelung in der württ. Indu¬
strie.) Itach einer Mitteilung der am Tarifvertrag beteiligten
Angestelltenorganisationen ist der vom Schlichtungsausschuß
Stuttgart am 8. Oktober gefällte Schiedsspruch (Z Prozent
Gehaltserhöhung) von den Arbeitgebern abgelehnt, von den
Gewerkschaften angenommen worden. Der von den Angestell¬
tenverbänden zwecks Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruchs angerufene Landesschlichter hat zu Verhandlungen in
den Räumen des SchlichtungsausschussesStuttgart auf den IS.
Oktober eingelade«.

Heilbronn, 17. Okt. (Sänger werfen den Schaffner zum
Zug hinaus und verhauen den Zugmeister.) Der Gesangverein
„Frohsinn" Kupferzell unternahm , wie das „Neckar-Echo" be¬
richtet, am 7. Oktober d. I . eine Sängerfahrt zu einem
Sängerfest in Neuenstein. Nach Beendigung der Feier wurde
die Heimreise wieder angetreten . Schon beim Einsteigen in
Neuenstein wollten die Herrschaften aus Kupferzell den Mit¬
reisenden zeigen, wo sie zu Hause sind. An dem Eisenbahn¬
schaffner sollte zunächst das Mütchen gekühlt werden. Diffe¬
renzen ergaben sich wegen Benützung von Nichtraucherabteilen
mit brennenden Zigarren und Pfeifen . Der Tatendrang kannte
keine Grenzen. Mitten auf der Strecke wurde die Notbremse
gezogen und der Zug auf offener Strecke gestellt. Bis der
Schaffner, der allein den Zug zu bedienen hatte, in den frag¬
lichen Wagen kam, um den Täter festzustellen, war der Wagen
innen schon demoliert. Die Füße der Bänke waren in Waffen
verwandelt. Mit diesen Waffen wurde nun der Schaffner
regelrecht verprügelt . Dann wurde er aus dem Wagen heraus
auf das Nachbargleis geworfen, als gerade aus entgegengesetz¬
ter Richtring ein Zug in voller Fahrt herankam. Mit knapper
Not rettete der Schaffner sein Leben. Eine Schramme am
Arm blieb als Andenken zurück. Nach längerem Absuchen und
Wiederherstellung der beschädigten Lustleitung der Bremse
konnte die Fahrt weitergehen nach Waldenburg . Dort kamen
sie mit dem Stationsvorstand in Konflikt. Außerdem wurden
auf der Station Türen und Fenster eingeschlagen. Nach dieser
Heldentat wurde dann noch der Zugführer der Nebenbahn
verhauen, weil er einige Namen der Sangesbrüder mitteilte.
Trotz telephonischem Anruf war kein Landjäger aufzutreiben.
Unbehelligt fuhren nun die Helden in ihre Heimat zurück.
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Rottwcil, 17. Okt. (Bestrafte Wechselfälscher.) Vor dem
erweiterten Schöffengericht hatten sich der 31 Jahre alte ledige
Baumaterialienhändler Josef Efinger von Aixheim, OA. Spai-
chingen, wegen fortgesetzter erschwerter Privaturkundenfäl-
schung und fortgesetzten Betrugs zu verantworten . Er hatte
in .der Zeit zwischen dem 13. Mai 1927 und dem 25. März
1929 insgesamt 51 Wechsel gefälscht und diese dem Rechner
des Darlehenskassenvereins Aixheim zur Diskontierung als
angeblich gute Kundenwcchsel eingereicht, woraus die Dar¬
lehenskasse ihm die entsprechenden Wechselbeträge jeweils in
Bar auszahlte . Das Urteil lautete aus eine Gefängnisstrafe
von 16 Monaten.

Sulz a. N-, 17. Ott. (Todesfall.) Am Dienstag starb hier
der frühere Bierbrauereibesitzer Friedrich Tag . Lange Jahre
gehörte er dem Gemeinderat an . Als Vertreter der demokra¬
tischen Pattei wurde er zweimal in den württ . Landtag (1895
bis 1906) für den Bezirk Sulz gewählt.

Weingarten, 17. Okt. (Lauge statt Most.) Ein Bäcker¬
lehrling aus .Fr . vergriff sich und trank Lauge statt Most.
Schwer verbrannt wurde er ins Krankenhaus verbracht, wo er
kank darniederliegt.

Bügenstegen, OA. Gerabronn, 17. Ott. (Bon der Trans¬
mission erfaßt .) Mühlenbesitzer Gullmann beging am Montag
die Unvorsichtigkeit, sich an der in Bewegung befindlichen
Transmission zu schaffen zu machen. Dabei wurde der Rock
von der Welle ersaßt und aufgewickelt. Der Unglückliche wurde
ungezählte Male herumgeschleudett, bis ihm sämtliche Klei¬
dungsstücke buchstäblich vom Leibe gerissen waren. Rock, Strick¬
jacke, Hose und Hemd wurden nacheinander von der Welle
erfaßt und Stück für Stück vom Leib gerissen. So lange
wurde Gullmann immer wieder herumgeschleudett, bis der
völlig entblößte Körper keine Angriffsfläche mehr bot. Es soll
etwa 30mal gewesen sein. Mit schrecklichen Verletzungen am
Kopf, Rücken und Beinen , die vom fortgesetzten Aufschlagen
herrühren , konnte Gullmann noch selbst den Motor abstellen,
um dann blutüberströmt zusammenzubrechem

Vermischtes.
Bo» einem Landjäger in der Notwehr erschaffen. Die

Einwohnerschaft von Trochtelf-ingen in Hohenzollern kam am
Montag abend in große Ansregung ob eines Vorfalls , der in
seinem unglücklichen Ausgang ein Menschenleben kostete. Ein
schon öfters wegen Trunkenheit randalierender 28 Jahre alter,
seit zwei Jahren verheirateter Zimmermann machte in seinem
Rausch wieder einmal Radau und soll dabei auch seine Frau
bedroht und in der Nachbarschaft gesucht haben Man ver-
anlaßte deshalb den Landjäger , nach der Sache zu sehän und
den Lärmenden zur Ordnung zu bringen . Als kür Landjäger
den Betrunkenen in seiner Wohnung festnehmen wollte, wider-
setzte sich dieser mir Schimpftv orten und warf vom zweiten
Stock auch mit Holzscheiten gegen den aus der Treppe stehen¬
den Beamten , der darnach aus seinem Dienstrevolver einen
Schuß abgab, der den Zimmermann in den Bauch traf und
seinen baldigen Tod zur Folge hatte . Eine Gerichtskommission
aus Tübingen bat an Ott und Stelle die erforderlichen Er¬
hebungen zur Klarstellung des Sachverhalts gemacht.
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Die Strafe . Am 12. September abends gegen S Uhr be¬
fanden sich drei Personen aus dem Heimweg nach Dietmanns-
ried. Sie schoben ihre Räder neben sich her, von denen das
erste beleuchtet war , und gingen hintereinander aus der rechte«
Seite der Straße . Da kam aus entgegengesetzter Seite das
Personenauto des Malzfabrikanten Werner Bilgram aus
Memmingen links ungefähren und überfuhr Malermeister
Köfel und Wagnermeister Hattmannsberger , die beide schwer
verletzt wurden. Bilgram wurde nun vom Amtsgericht Kemp¬
ten zu vier Wochen Gefängnis wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung verurteilt.

Verhaftung eines betrügerische« Steucrbeamten. In
München wurde der Steuerobersekretär Bräu vom Finanzamt
Starnberg verhaftet, der nach Unterschlagungen in der Höhe
von etwa 20 000 Mark geflüchtet war.

Bluttat aus unglücklicher Liebe. In Stockhetm in Unter¬
franken trug sich eine schwere Bluttat zu. Aus unglücklicher
Liebe erstach ein 20jähriger Bursche ein 24 Jahre altes Mäd¬
chen und versteckte dann die Leiche im Stroh . Als der Täter
festgenommenwerden sollte, verteidigte er sich mit Messer und
Revolver, jedoch gelang es schließlich, ihn zu entwaffnen . Me
empörte Menge richtete den Mörder , der in das Gefängnis
eingeltefert wurde, übel zu.

Grotzfeuer in einer bayerischen Schokoladefabrik. Ein ver¬
heerendes Großfeuer zerstörte einen Teil der Lager und
Schuppen der Landshuter Keks- und Schokoladefabrik; da in
den Lagern große Mengen von Weihnachtspäckchen und son¬
stigen Vorräten lagern , dürste der Sachschaden mehrere
hunderttausend Mark betragen. Zur Bekämpfung des Brandes
war auch das Reichswehr-Ausbildungsbataillon herangezogen
worden. Gegen 6 Uhr morgens war die Gefahr eines weite¬
ren Umsichgreifens des Brandes beseitigt.

Raubversuch an einem Kraftwagcnführer. In der Nacht
zum Mittwoch wurde auf der Landstraße zwischen Mainz und
Wiesbaden ein schwerer Raubversuch verübt . Ein junger
Mann , der sich am Dkainzer Hauptbahnhof ein Mietsauto
genommen hatte, versuchte während der Krhtt Len Lenker mit
getränkten Tüchern zu betäuben und zu berauben. Der Wagen¬
führer bemerkte aber das Vorhaben und schlug dem Täter ein
Tuch, das mit einer widerlichen Flüssigkeit getränkt war , aus
der Hand und sprang aus dem Auto . Der Fahrgast stürzte
ihm nach und schlug ihn nieder. Vorübergehende verfolgten
den Täter , faßten ihn und übergaben ihn der Polizei . Es
stellte sich heraus , daß es sich um einen Studenten aus Mar¬
burg handelte, der versucht hatte, sich Lurch den Raub Geld¬
mittel zu beschaffen

Jugendliche Ausreißer. Drei junge Berliner, zwei Unter¬
primaner , von denen der eine Sohn eines Oberamtmanns
im Innenministerium ist, und die 18jährige Tochter eines
Hauptmanns wollten im Faltboot eine Reise bis an das
Schwarze Meer machen Sie machten sich heimlich auf den
Weg. Ihre Angehörigen erstatteten nach Verschwinden ihrer
Kinder beim Berliner Polizeipräsidium die Vermißtenanzeige.
In Budapest gelang es auch, die drei jungen Leute in einem
verlassenen Wochenendhaus am Donauufer , wo sie seit acht
Tagen gewohnt hatten , anzuhalten . Sie hatten noch etiva
60 Mark bei sich. Alle drei werden jetzt durch die Polizei nach
Berlin zurückgebracht.

Ein zwölfjähriger Hütejunge als Löwenjäger. Wie „Mor-
ningpost" aus Joharmisburg meldet, hat ein zwölfjähriger
Knabe, der in der Mhe ' von Lorenzo Marques Vieh hütete,
mit Bogen und Pfeil eine Löwin erlegt . Das Tier war Plötz¬
lich aus einem Busch herausgesprungen und hatte sich auf
einen Ochsen gestürzt. Der Knabe schoß auf die Löwin einen
Pfeil ab, der ihr in den Bauch drang . Durch die Bewegungen
des gereizten Tieres wurde der Pfeil nur noch tiefer in die
Wunde hinein gedrückt. Der Knabe näherte sich unerschrocken
der Bestie und schoß ihr einen zweiten Pfeil ins Auge, der
sie tötete.

Ein uralter Bruder. Vor einiger Zeit trat in Berlin
ein Zeuge auf, der auf die Frage nach seiner Familie angab.

Kinder der Berge.
42 Roman von A » t. Andrea Barel.

»Gest, Herr Lehrer — 's ist halt a Unglück g'wefen.
A Sünd nimmer ?"

„Was, mein Kind?" Es war, als ob ein Lächeln
über den paar Worten schwebte, so welch und freundlich
sprach er sie.

„Daß 's a Liebschaft mit a verheiratete Fra « gehabt
Ham."

„Es war ein Unglück, liebes Kind, «nd auch ei» Nie¬
recht. . ."

„Jesses, Herr Lehrer, find's deshalb strafversetzt
tvor'n?" Jetzt lächelte er wirklich.

«Nit deshalb. Die Leiden und Irrungen meines
Herzens ließen meine Herren Vorgesetzten durchaus kalt."

„War'- dann wegen der anderen Sach ?" stotterte
Amely.

«Welch' andere Sach ?"
„Daß Sie den großen Buam in Ihrer Klass Unzucht

gelehrt Ham?" -
Eine flammende ZorneSröte wälzte sich über das Ant»

ätz des Lehrers und wollte all seine Fassung und Rohe
mit fortreißen; aber er gab nicht nach. Schon einmal
hatte er seine Lebenskraft daran setze» müssen, den un¬
sichtbares Riesen zu überwinden. Es gelang ihm auch
diesmal, obgleich die Ungerechtigkeiten, der Haß. die Ver-
leumdung, die ihn einst gehetzt hatten, wie die Meute
den todwunde» Hirsch, ihn nicht so tief getroste» hatte»
k>,« da- »nbewußte Zurückschreckeudieses Mädchens.

-Da » is »it wahr", sagte er. «Ich habe versucht, he«
«**Sli»g, », hje meine» Leitung anvertraui wäre» , « !

ihren verschwiegensten Stolen veizuslehen. So ofi die
dunkle Stimm « der Natur sich ckrhob. um sie zu beun¬
ruhigen und zu quälen, war- ich bestrebt, sie ihnen ver¬
ständlich zu machen, sie zu lehren, die Natur zu beherr¬
schen, ohne sie zu fürchten. Denn die Natur ist allemal
des Menschen Freund. Man muß aber beizeiten lernen,
ihren gelegentlichen Gewalttätigkeiten die Kraft des sitt¬
lichen Willens entgegenzustellen."

Amelys Blicke wurden immer Heller.
«O mei!" rief sie, während ihre Augen de» Lehrer

überstrahlten, mit all der naiven, ehrlichen Bewunde¬
rung, die sie von Anfang an für ihn gehabt hatte. «Ich
hätt's nimmer gedacht, daß so groß a Guat 's so arg bös'
umg'deut werden könnt; does Hab i allemoal gefühlt,
daß an dem Herrn Lehrer a schlimm's Unrecht g'tan
word'n ist. Warum haben's den Herrn Vorletzten nit
klar g'macht. daß sie einfach auf'm Holzweg war'» , wanns
von Jhna a Schlecht's denken täten?"

Da lachte er. und alle Bitterkeit und aller Groll
schwanden dahin. Ihm war's als striche eine weiche Hand
über die Wunden seiner.Seele.

«De» Herren paßte es bester, auf de» Holzweg zu
gehen, damit sie mich beiseite schieben konnten. Ich war
ihnen »»bequem, denn ich konnte nicht die Wissenschaften
aus dem Spiel lasten und immer nur den Katechismus
lehren. Lieber ließ ich mich „strafversetzen". Freist . . .
i hätt gehen und mir an' anderen Berus suchen können,
aber ich bi» mit ganzem Herzen Lehrer. Ich liebe die
jungen Seelen , die nach Entwicklung und Veredlung
streben — oft »»bewußt noch. Ich möchte den Boden,
auf dem sie wachsen, fruchtbar machen, ihne» Licht und
Wärme znführen. Lu de» Lehranstalten der großen
Städte find viele Kräfte, di« wirken wie ich, docha» mei-
nrr « » «» Siuödschule bi» ich gang allem» Dos Hab« ich

, dedachl. Gell . Fräulein Amely, was die paar Menschen
im Tal auch von mir denken, was die Welt, die hinter
mir liegt, mir für eine Nachrede hält, mich soll's nir
kümmern! Ich fühle mich nimmer wie ein Strafversetz¬
ter, sondern wie einer, dem eine Auszeichnung zuteil
word'n ist."

Ein Frohgefühl wollte sich seiner bemächtigen, er
hielt es aber zurück. Auf dem Grunde seiner Seele lag
noch etwas gefangen, das freigegebe» werden mußte, um
Raum zu schaffen für das Licht von oben.

Er wußte noch nicht, ob er kräftig zufasten oder es
nur zart berühren sollte, deshalb ging er ein Weilchen
schweigend, unter dem Druck der Schwere seiner Selbst-
besreiung.

Doch dann begann er zu sprechen, als spräche er zu
den himmelhohen Bergen oder zu der tiefen Einsam¬
keit. in der seine Schritte »nd die leichten, flinken neben
ihm spurlos verhallten.

Er beachtete es nicht, daß das Mädchen an seiner
Seite wie mit tausend Ohren lauschte auf jedes seiner
Worte; daß es in seiner empfänglichen Seele mit erlebte,
was einst wie ei» Wettersturm über ihn hingesahren war
und alle Blüten und Blumen seiner Jugend abgerissen
und entwurzelt hatte, daß in dem Lichte dieser jungen
Augen er emporwuchs zu einer Gestalt von unwirklicher
Größe.

Nicht mehr eine» Menschen, der gelitten hatte und
verfolgt worden war. sah Amely in ihm. sondern einen
Helden und einen Märtyrer . Da sie aber in aller Schwär¬
merei immer festen Grund unter den Füßen zu behalten
pflegte, gab sie sich einer zwar stummen, doch durchaus
wirklichen Entrüstung hin über die vornehmen Frauen
i» de» große» Städte ». Das war also ihr TunI
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daß sein einziger Bruder vor 117 Jahren gestorben sei. Der
Gerichtshof glaubte, daß er es entweder mit einem Irrsinni¬
gen zu tun habe oder mit einem Witzbold, darum wies der
Borsitzende den Zeugen darauf hin, daß er hier unter Eid
stehe und daß jede falsche Bekundung ein Meineid sei, auch
wenn es sich nur um eine falsche Angabe über die Familie
handele. Der Zeuge, ein würdiger Herr von 78 Jahren , er¬
widerte darauf lächelnd, daß er Wohl die Bedeutung des Eides
kenne. Seine Aussagen enthalten aber die Wahrheit , wenn
er auch zugeben wolle, daß sie reichlich phantastisch oder irre
klinge. Sein einziger Bruder ist tatsächlich im Jahr 1812 ge¬
storben, also im Jahre , als Napoleon nach Rußland zog. Sein
Vater hatte als junger Mann von 20 Jahren im Jahr 1811
geheiratet und 1812 einen Sohn bekommen, der kurze Zeit
nach der Geburt starb. Als OOjähriger heiratete sein Vater
im Jahr 1850 noch einmal und dieser Ehe entsproß der Zeuge
selbst im Jahr 1851. Er ist also jetzt 78 Jahre alt und hat
tatsächlich einen Bruder gehabt, der vor 117 Jahren im Jahr
1812 gestorben ist.

Brillantendiebstahl im Grunewald. In der Villa des
Konsuls Huld in der Douglasstraße im Grunewald ist ein
aufsehenerregender Brillantendiebstahl entdeckt worden. Der
gesamte Schmuck der Tochter des Konsuls ist geraubt und
durch minderwertige , aber geschickt nachgemachte Schmuckstücke
ersetzt worden. Der 27 Jahre alte Hausdiener Karl Kamolz,
der dringend verdächtig ist, die Brillanten unterschlagen zu
haben, ist verhaftet worden. Das Fehlen der wertvollen
Steine wurde Lurch einen Zufall entdeckt. Die Tochter des
Konsuls besaß einen kostbaren' Ring , den ein fünfkarätiger
Brillant schmückte. Als sie den Ring bei einem Theaterbesuch
vor einigen Tagen trug , verletzte sie sich die Hand leicht an
dem Ring und entdeckte an dem Schmuckstück bei genauerem
Zusehen eine Beschädigung der Fassung. Dabei fiel ihr auf,
daß der sonst glänzende Stein inerkwürdig trübe aussah. Bei
näherer Prüfung ergab sich, daß der kostbare große Brillant
mit einem anderen minderwertigen Stein vertauscht war.

Schwan « .
Anläßlich der Kirchweihe am Sonntag findet im

Gasthaus zum »Hirsch-

Tanzmiterhaltimg
statt, wozu freundlichst einladet

Ludwig Aldinger,
Gasthaus und Metzgerei zum „Hirsch".

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Spezialität: Hasen- und Rehbraten mit Spiitzle, ebenso
neuen Ellmeudinger.

Schwann.
Am Kirchweih-Sonntag und Montag findet im

Gasthaus zum »Waldhorn-

große ÄnzmteOltliU
statt, wozu freundlichst einladet

Jakob Faatz We.
Für gute Getränke und Speisen ist bestens gesorgt.

Schwan « .
Kirchweih -Sonntag und -Montag findet bei mir

Tanzmusik
statt, ausgeführt von der berühmten Streichkapelle Grü-
senhansen.

Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein
Christian Wagner zum »Ochsen".

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Höfen  a . Enz.

Galthot u. Pension z . „Sonne " .
Anläßlich der Kirchweihseier findet am Sonntag

den 20. und Montag de« 21. Oktober bei gutbesetzter
Streichmusik(Militärkapelle)

ViMlnitertiilltiW
statt. Für gute alte und neue Weine und vorzügliche Küche
ist bestens gesorgt.

Hiezu ladet höflichst ein Otto Schmauderer.

Gasthos zum„Ochsen", Hösena. Enz.
Zur Feier der Kirchweihe findet am Sonntag

und Montag den 20. und 21. Oktober

LlNlz-NeOltW
statt, wozu höflichst einladet

Carl Lustnauer.
Neusatz.

Anläßlich der Kirchweihe findet Sonntag den 20.
und Montag den 21 Oktober bei Unterzeichnetem

Tanzmusik
statt, ausgeführt von der bekannten Karlsruher Polizei-
Kapelle (Jazz), wozu höflichst einladet

Faatz zum »Löwen - .
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Inserate heben den Witz!

Mari ließ nun auch die anderen Schmuckstücke untersuchen und
stellte bei einigen weiteren wertvollen Stücken die gleichen
Fälschungen fest. Bei einer Durchsuchung der Sachen des
Dieners Kamolz hat man mehrere wertvolle Schmuckstücke, an
denen Spuren einer Umarbeitung erkennbar waren, gefunden.
Es ist anzunehmen, daß er diese in den Häusern , in denen er
früher beschäftigt war , gestohlen hat . Er machte hierüber An¬
gaben, die der Polizei unglaubwürdig erscheinen.

Der schweizerische Fliegerhauptmann Bartsch, der vor 14
Tagen bei einem Schulflug auf dem Flugplatz Dübendorf bei
Zürich abstürzte, ist jetzt seinen Verletzungen erlegen. Bartsch
war der Gewinner des ersten internationalen Alpenrundflugs
und der Inhaber des Schweizerischen Höhenrekords für Flug¬
zeuge.

Feuer im Zuchthaus. Im polnischen Frauenzuchthaus
von Sieradz , wo zurzeit rund 70 weibliche Strafgefangene
untergebracht sind, ist am Dienstag ein Feuer ausgebrochen.
Der Insassinnen bemächtigte sich eine furchtbare Panik . Sie
rannten gegen die Zellentüreu und versuchten, mit Gewalt
ins Freie zü gelangen. Die Bewachungsmannschaften mußten
zugleich gegen das Feuer und die Zuchthäusler ankämpfen. Es
gelang ihnen, mit Hilfe von Polizeiverstärkungen alle In¬
sassinnen wieder festzunehmen, während das Zuchthaus und
das Wirtschaftsgebäude zum großen Teil niederbranuten.

Frau Zizi Lambrino klagt. Die Liebesaffärendes Prinzen
Karol von Rumänien werden wieder einmal die Pariser Ge¬
richte beschäftigen. Frau Zizi Lambrino , die erste Liebe
Karols , klagt in der Berufungsinstanz gegen den ehemaligen
Kronprinzen . Frau Lambrino war 1918 in Odessa mit Karol
heimlich getraut worden. Die Ehe wurde aber später von den
rumänischen Gerichten als nichtig erklärt , als Karol aus
Gründen der Staatsraison die Prinzessin Helene von Griechen¬
land heiraten sollte. Zizi Lambrino beugte sich dem Urteils¬
spruch. obwohl aus der Ehe ein Sohn . Mtrzea . hervorgegan¬
gen war , bis zu dem Augenblick, wo Karol seine zweite Ge¬

mahlin im Stiche ließ und mit Frau Lupescu durchging.
ihren Sohn Mirzea verlangt nun Frau Zizi Lambrino R?
Anerkennung des Familiennamens der Hohenzollern sowie ein
Kapital von zehn Millionen Franken. In der ersten Jnstanr
war sie abgewiesen worden, weil sich das Gericht als rrnzuUn-
dgi erklärt hatte . Sie will nun in der Berufung erneut ihr
Glück versuchen. Prinz Karol wird sich abermals von dem
sozialistischen Abgeordneten Paul Boncour verteidigen lassen
Die Verhandlungen beginnen am Freitag.

Sportecke.
1. F.C. Birkenfeld — Stuttgarter Sportfreunde. Schon

lange hatte der F.C. Birkenseld kein Spiel mehr auf dem
eigenen Platze. Am Sontag um ^ 2 Uhr wird er sich aus dem
Platz hinter der „Sonne " seinen Anhängern wieder einmal
vorstellen. Man ist gespannt, wie sich die Mannschaft in den
letzten VerbanLsspielen entwickelt hat , da sie auswärts wohl
immer glänzende Kritiken bekam, aber reichlich vom Pech ver¬
folgt war . Die Stuttgarter Sportfreunde wollen endlich von
dem gefährlichen Tabellenende wegkommen und werden in
stärkster Ausstellung antreten ; besonders hervorragend ist zur¬
zeit ihr Torwart SHmeißer . Wird es ein Spiel zweier Tor¬
warte geben? Wir hoffen, daß auch die Stürmer endlich zeigen,
daß sie schießen könncn.

Der Ausbruch des Mont PelL. Der Gouverneur der
französischen Kolonie Martinique hat einen ausführlichen Be¬
richt über die neue Eruption des Vulkans Mont Peltz gekabelt
Dem Ausbruch sei ein schweres unterirdisches Rollen voraus¬
gegangen, das etwa eine Viertelstunde angedauert habe. Die
Eruption selbst, die nicht sehr heftig gewesen sei, habe lediglich
in einem Aschenregen bestanden, der in den umliegenden Ort¬
schaften eine Höhe von drei Millimetern erreichte. Die An¬
wohner der bedrohten Ortschaften seien zur Sicherheit ins
Fort de France geschasst worden. Die Räumung sei oh«
Zwischenfall erfolgt.
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